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Rede des Herzogs von Augustenburg
in der schleswig ' schtii Ständeversammlung zur Begrün »

düng seines Ausscheidens .
Die „ Preußische Allgemeine Zeitung " theilt aus Schleswig , den 5 .

Dezember , die ernste und bedeutungsvolle Rede vollständig mit , welche Seine

Durchlaucht der Herzog von Augustenburg bei Gelegenheit der Selbstauslösung
der schleSwig ' ichen Stände gehalten hat . Sie gewährt eine klare Einsicht in
die Verhältnisse der schleSwig ' schen Stände zur königl . dänischen Regierung
und lautet wie folgt :

„ Herr Präsident ! WaS , wie Sie in d . r 14ten Sitzung äußerten , ver¬
sucht ward , ist jetzt geschehe » ; ein tödtlicher Scklag hatdaS
ständische Petitionsrecht getroffen . Durch die Zurückweisung
der dem königlichen Herrn Kommissär überreichten Petitionen ist dieses Recht ,
das wichtigste Recht der Stände , trotz aller entgegenstehenden Aeußerungen
deS königl . Herrn Kommissärs , faktisch vernichtet . ES ist damit » nS das Recht
benommen , unsere Anträge , Bitten und Beschwerden an den Thron zu brin¬

gen , und somit sind wir in unserer Wirksamkeit gehemmt . Ungeachtet aller

Anfechtungen von Setten des königl . Hrn . Kommissärs und ungeachtet aller
Eingriffe desselben in das bisherige Geschäftsverfahren der Versammlung sind
wir bei unseren Beraihungcn ruhig sortgcfahreu auf dem Wege , den unsere
Ueb,rzeugung , Recht und Gesetz unS vorzeichneten . Zuerst hat der königliche
Hr . Kommissär die von der Ständeversammlung beschlossene Adresse , behaup¬
tetermaßen auS formellen Gründen , zurückgewiesen . Wir ließen uns dadurch
von Erfüllung unserer Pflicht , als Vertreter deS Landes , nicht abschrecken .
Wir gaben die Adresse als RcchtSverwcchruug zu Protokoll , deponirten sie im

ständischen Archiv und fuhren fort mit unseren ständischen Arbeiten . Darauf
verlangte der königl . Hr . Kommissär von Zhnen , Herr Präsident , daß sie den
bisher gewöhnlichen Geschäftsgang abändern möchten , weil , seiner Behauptung
nach , der 8 50 des Gesetzes vom 15 . Mai 1834 anders zu verstehen scy , als
er bisher ist verstanden worden . AlS Sie , H . rr Präsident , unter Darlegung
Ihrer Gründe , die von dem königl . Hrn . Kommissär nicht widerlegt worden ,
dies zu thun sich weigerten , und wir mit unseren Berathunge .i auf gewohnte
Weise fortfuhr, » , erklärte der königl . Hr . Kommissär unter ' m 16 . November ,
den Befehl zu habe » , keine Petitionen über Privatpropositionen entgegen zu
nehmen , die nicht nach der pon ihm gegebenen Interpretation deS § . 50 bera -
then wären . In der Sitzung vom 19 . November sprachen fast alle Mitglie¬
der der Versammlung sich gegen diese neue Interpretation deS 8 . 50 auS , und
mehr oder weniger alte Mitglieder zeigten auS verschiedenen Giünden , die
vom königl . Herrn Kommissär nicht widerlegt wurden , daß der 8 . 50 nicht so
verstanden werden könne , wie der königl . Herr Kommissär rS behaupte . Als
wir darauf auf ordnungsmäßige Weise in unserem Geschäftsgänge fortfuhren ,
erklärte der königl . Hr . Kommissär unser Verfahren als gesetzwidrig , weshalb
er den Befehl »rhalren zu haben behauptete , die Versammlung zu verlassen .
Auch hierdurch ließen wir unS nicht abbalten , in unserer ständischen Wirksam¬
keit fortzufahren , und die königlichen Gesetzentwürfe und Privatproposilionen ,

* Heber die Burg Landeck und über ihren Hintergrund in einem
neue » Gemälde .

Im » „ stoffenen Somuier hat ein junger Künstler von Karlsruhe , Herr Hein¬
rich Döll , eine von den vielen alte » Burgen deS BleiSgau 's i » einem Oelgemälve
bärgest llt ; seine Wahl , die auf Landeck fiel , war in jeder Hinsicht eine glück iche ;
denn er irählte sich ei » n tr -fflichen Standpunkt dazu auS , so daß nicht blos der Vor¬
dergrund die schönste S - ile der Burg selbst, sondern auch der Hintergrund «inen der
interessantesten Theile deS SchirarzwalvgebirgeS in sich faßt . Da daS Gemälde
wahrscheinlich im KonstvereinSlokal aufgestellt wird , so dürsten manchem Beschauen¬
den einige Notizen über daS Geschichtliche der Burg , und dann über das Lokale
deS Hintergrundes willkommen sehn .

Die mittelalterlichen Gründer und Besitzer der Burg waren einer der Stämme
d»S im BreiSgau auSgebreiteten , sehr angesehenen und nunmehr ganz ausgestorbenen
adeligen Geschlechts der Snewelin , und diese Landecker behaupteten unter den vier¬
zehn Äesten desselben am meisten Einfluß und Ansehen . Im Anfang deS 14 . Jahr¬
hunderts hatte ein Konrad Dietrich von ihnen , mit Einwilligung d . s Markgrafen
Heinrich III . von Hachberg , sie erbaut ; fünfzig Jahre später bewohnten sie zwei
Brüder , Anton und Sebastian Snewelin . Man nimmt auch auf dem Gemälde die
zwei Theile oder Wohnungen wahr , zwar die nordöstliche linker Hand weit mehr ,
alS die andere auf der südwestlichen Seite , rechrS , wegen der ti - fern Lage , und der
Bäume und einiger Bauernwohnungen .

Im Jahr 1525 wurde die Burg im Bauernkrieg in Brand gesteckt und dem
Anschein » ach auch nicht mehr von dieser Zeit an bewohnt ; schon 1530 trat einer
dieser Adeligen seine Rechte und Ansprüche auf dieses Pfandlehr » an Markgraf
Ernst ab . DaS Geschlecht blühte aber dennoch fort , und «S erscheinen von dieser
Zeit an mehre Snewelin in Krotzingen , wo sie auch bedeutende Besitzungen hatten ;
im Jahr 1570 machte sich einer von ihnen , Hans Heinrich , um die hohe Schule
von Freiburg als Beförderer der Wissenschaften und durch ansehnliche Stiftungen
sehr berühmt .

In Professor Schreiber s Urkundenbuch der Stadt Freiburg findet sich Viele -
über dies- - alte , berühmte Geschlecht.

An dem Gebäude zeichnet sich besonders die Kapelle mit ihren schönen Spitz -
Bögen auS , sie befindet sich im rechten Flügel der Burg ; sie ist auch noch am
Besten erhalten . Bauverständige loben den ganzen Styl deS BurggebäudeS .

Der andere Punk ', der ein Vorzug deS schönen Gemäldes bleibt , ist der Hin¬
tergrund . In der Entfernung öffnet sich eine freie Aussicht auf die lachende
Gegend d,S breiSgauer ThaleS , woran sich links die mächkige Gebirgskette lehnt ;
beleuchtet von rer Morgensonue , stillen sich dem Blicke mehre der höchsten Gebirge
deS vaterländischen SchwarzwaldeS dar ; gleich vornen rechis ein Theil deS Kandels ,
dann i » graueier Entfernung der höchste Rücken des FeldbergS , darauf eine Seite
deS HundSrücken , und gleich darauf der ganze Schau in 'S Land ( Crzkasten ) , und

die unS Vorlagen , zu bcrathen , weil nach dem Gesetze vom 15 . Mai 1834 die
Berathuiige » nicht an die Gegenwart deS königl . Herrn Kommissärs gebun¬
den sind . Nachdem über jene die Bedenken und Petitionen versaßt waren ,
wurden sie von Ihnen , Herr Präsident , dem königl . Herrn Kommissär mit der
schriftlichen Aufforderung übersandt , den Empfang derselben gefälligst a » zuzer-
gen und zu erklären , ob er sie annehme und an Se . Maj . den König über¬
senden werde . Die Släudeversammlung wir in dem Glauben und nährte
die Hoffnung , daß tie Diskussion vom 19 . November dir Regierung überzeugt
haben würde von der irrigen Ansicht deS königlichen Hrn . Kommissärs über
daS Verständiiiß deS 8- 50 , und daß sie sich dadurch bewogen finden werde ,
dem Hr » . Kommissär zu befehlen , die demselben überreichten Petitionen nun¬
mehr entgegen zu nehmen . Dieser Glaube , diese Hoffnung find getäuscht
worden . DaS so eben von Ihnen , Herr Präsident , verlesene Schreiben setzt
unS davon in Kennlniß , daß die früher angedrohte Zurückweisung der Petitio¬
nen erfolgt ist. Herr Präsident ! Ich bin in dieser Versammlung erschienen
im Bewußtsry » deS mir nach dem Gesetze zustehenden Rechtes , Anträge zu
stellen , die daS Wohl deS Volkes bezweck. » , um dieselben , wenn sie von der
Versammlung genehmigt würden , an den Thron zu bringen . Diese - Recht
ist mir sitzt abgeschnilten , und ich fühle mich dadurch , als Mitglied der Ver¬
sammlung und alS Vertreter deS Volks , aus 'S Tiefste verletzt und in meiner
Wirksamkeit gehemmt . Meinen Ansichten und Begijssen von Recht , Pflicht
und Ehre widerspricht es unter diesen Umstände » , an irgend einer anderen
Verhandlung in dieser Diät fernerweitig Theil zu nehmen . Der § 60 der
Verordnung vom 15 . Mai 1834 enthält die Bestimmung , daß kein Abgeord¬
neter ohne grillige Ursache und ohne Vvrwissen deS Präsidenten auS der Ver¬
sammlung wegbleibrn darf . Die von mir angeführten Gründe sind gewiß
gültig genug , und somit zeige ich Ihnen , Herr Präsident , hiermit an , daß ich
für jehi die Versammlung verlasse , und in dieser Diät nicht wieder erscheinen
werde . Bevor ich indessen auS diesem Saale scheide , will ich nochmals an
daS erinnern , was ich schon früher geäuß rr . habe , daß die gegenwärtige stän¬
dische Jnstitruion , die keine geirügente Garaniie irgend einer Art gewährt ,
und nur zu Konfsikte » Veranlassung gil < sich , selber überlebt hat , und daß cS
daher an der Zeit ist , daß die Herzogthümer eine lairdständische Verfassung
mit beschließenden Ständen erhallen . Auch daS blödeste Auge muß nach de»
jetzigen Vorgängen dicsiS zu sehe» im Stande scyn . Und so scheide ich denn
auS dieser Versammlung mit dem Bcwußtseyn , nur gewollt und gethan zu ha¬
ben , was Recht , Pflicht und Ehre von mir forderten , indem ich den Wunsch
hinzufüge , daß der Allmächtige seine schützende Hand über
daS theure Vaterland halten möge ! "

Deutschland .
Karlsruhe , 14 . Dezbr . D i e n st n a ch r i ch t : Sein,e König¬

liche Hoheit der Großherzog haben gnädigst geruht , dem Oberleut¬
nant Ludwig von Göler im Isten Jnfa » ieiieregime » t , nachdem derselbe mit
höchster Erlaubniß in die adelige Gesellschaft deS HausiS Frauenstein zu Frank¬

endlich am Ende des Bilde - , recht- , der Belchen . Nicht minder interessant sind die
nieder » Reihen der Vorberge ; der Waldkircherberg mit seiner SckwarzenbergSruine ,und Roßkopf mit der zähringer Burg erheben da - Romantische deS Hintergrundes ;
auch sind der Bronnberg und der Schönberg bei Freiburg sichtbar ; eS eignet sich
besonders gut , daß letztgenannter Hügel mit in daS Bilv ausgenommen wurde , weil
hier einst ei » Stammhaus für die Snewelin stand , die sogenannte Schneeburg ; j »
der Ebene erkennt man Freiburg mit seinem kolossalen Münstenhurm ; auch der
Thurm der evangelischen Kiiche zeigt sich auf dem Bilde , und auch noch andere
Orte in der Ebene , Förstetten , Denzlingen w , und noch unterhalb der Burg Mun -
dingen im nächsten Thale .

Der Unterzeichnete saß mehre Mal mit dem Künstler auf dem Standpunkt ,den er sich so trefflich auSwählte , und der ihn für daS Brio begeisterte ; er ist nörd¬
lich hinter der Burg auf einer kleinen Anhöhe . Bei heller Witterung ist et eine
liebliche und auch zugleich eine großartige Ansicht ; und roch ist die ganze Anhöhe ,
worauf die Ruine steht, nur ein mäßiger Hügel , der über daS nahe Thal von Mun¬
dingen sich nur bei 250 Fuß „ hebt .

Dem jungen Künstler gebührt gewiß ehrende Anerkennung , der hiemit für
sein erstes größere - Bild , mit dem er vor die Oeffentlichkeit tritt , diesen interes¬
santen und seither für Viele unbekannten Ort wählte , und seine Ausgabe der Natur
getreu , so lieblich auffaßte . Und weil ein Stück nach dem andern dieser Ruine sich
alle paar Jahr lvSlöSt , drr mächtige Epheu mit s inen armdicken Stämmen hie und
da abstirbt , der die morschen Wände seither noch zusammenhiel « , und die hohen
Gibelmauern , die dem Ganzen noch einen imposanten Anblick gewähren , bald zu¬
sammenstürz,n möchten, so gebührt auch dem Künstler der Dank drr Geschichttfreunde
deS Vaterlandes , der diese Burg , durch s. ine tr . ffliche treue Abbildung in ihrem
jetzigen Zustand , für die Nachwelt noch aufbewahrt .

Mundingen im Dezember 1846 .
Ehr . Pil . Herbst , Pfarrer .

* Paris , >2 . Dezbr . Alerander Dumas wird von ferner Reise nach Spanien ,
Algier und Marokko am 15 . d . hier eintreffen , um die Proben seines neuen Drama « : „ I .,
Nein « lUarxot " zu leiten , womit sein Theater Montpcnfier am 28 . diese« eröffnet werden
soll . — Die >05 Aufführungen der Halevy ' schen Oper : „ l . en lUvneqiiet -rire , <ie I» Nein «"
haben 401,887 Fr . eingetragen . — Berlioz neue « Tongemälde : „ Faust « Verdammung «
( im Terte dem Goeihe ' schen Faust nachgebilderj ist am Sonntag , den S . d . , im Theater
der Opera comique zur Aufführung gekommen , hat aber ferner Melodienarmuth wegen
wenig angesprochen . — Die hier anwesenden ungarischen Nationalmustker Jan » « Dobösy
und Cie haben sich in Paris in einer Soiree bei dem österreichische » Gesandten , Grafen
Appony , mit größtem Beifall hören lasten , der beliebte Rakotzymarsch mußte drei Mal wie¬
derholt werden . — Die gefeierte Pianistin Fräulein Kathinka von Dietz wird in einigen
Tagen von London hier eintreffen , um ihr neues , der Kaiserin von Rußland gewidmete «
Oratorium zur Aufführung zu bringen . Der Tenorist GardonI hat der großen Oper
55,000 Fr . Reugeld gezahlt , und tritt heut « zum ersten Male in der italienischen Oper
als Nemorino im Liebestrank auf .
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furt a . M . eingetreten ist , zu gestatten , das den Mitgliedern dieser Gesell¬
schaft zukommende Ordenskreuz tragen zu dürfen .

Karlsruhe , 15 . Dezember . DaS großh . Regierungsblatt vom IL . d. M .
Nr . 53 , dtffen Inhalt wir bereits in Nr . 340 d . KarlSr . Ztg . mitgetheilt ha¬
ben , enthält ferner folgende Dienstnachrichtcn :

Seine Königliche Hoheit d er G r o ß h e r z o g haben Sich nach
allerhöchsten Entschließungen auS großh . StaaiSministerium allergnädigst be¬
wogen gefunden , unter ' m 3 . d . M . die kalhol . Pfarrei Appenweier ( ObcramIS
Offenburg ) dem Pfarrer F anz Ludwig in GommerSdorf zu übertragen ; un -
ler ' m 4 . d . M . den Prof . ffoc Bibliothekar Gfrö . cr in Stuttgart zum ordent¬
lichen Professor der Geschichte an der Universität Freiburg zu ernennen ; dem
PhysikuS llr . Marlin in Donaueschingen den Karakter und Rang eines Me -
dizinalraihs zu verleihen ; die erledigte Domänenverwaliung und Obereinneh -
merei WieSloch dem Odereinnehmer Lamev in Hornberg , und die dadurch er¬
ledigte Obereinnehmerei Hornbcrg dem Revisor Eimmlcr bei der Steuer¬
direktion zu übertragen ; sowie den provisorischen Salinenkassicr , Kameralprak -
tikanten Simon in Dürrheim zum Snlinenkassier daselbst zu ernennen .

^ AuS dem Wehrt hal , 10 . Dezbr . ( Korresp . ) Man war in unserin
Thale sehr erfreut , als unser feüherer Abgrordneter Gottschalk das alte Anlie¬
gen der schon so lauge verheißenen und bringend nölhigen Verbindungsstraße
beS MiescnthalS mit dem Rheinthal durch daS Wehrthal wieder in Anregung
brachte , und war man hierorts voller Dankbarkert , als man auS de » Landtags -
Verhandlungen vernahm , daß auch die Regierung , laut der Erklärung deS
hochgeachteten Hr » . Ministerialpräsidenten N - beni » S , dieses Bedürfniß aner¬
kannte , und gerne einen Kredit von 10,000 fl. von der Kammer annahm ,
um diesen dringenden Bau desto bälder anfangen z » können . Die neuen Er¬
scheinungen , daß schon seil einigen Wochen gedachter Straßenzug durch die
Techniker auSgesteckt wird , zeigen , daß eS der Regierung mit dieser schon vor
15 Jahren gut geheißenen Sache wirklich Ernst ist , was bei so Manchem , wie
bei dem Einsender dieses , eine frohe Stimmung erregt . Der Letztere glaubt
aber in der gegenwärtigen harten Zeit um so mehr auf den alten Satz auf¬
merksam machen zu müssen : „ wer gleich gibt , gibt doppelt .

" da eS wirklich für
unsere Armen so sehr an Arbeit mangelt , und wir deshalb bei dem geringen
Vorrath an Lebensmittel mit Besorgniß dem Frühjahr entgegensetzen . Diese
trüben Aussichten würden sich für manche Familie heben , wenn die Arbeit
suchenden Hände bald an diesem Straßenbau beschäftigt würden und ihr Brod
veidienen könnten , worauf aufmerksam machen zu müssen glaubt ein für daS
StaatSwohl besorgter Bürger ! ( 1̂ 237 . 1 )

Heidelberg , 1l . Dez . Nach der vor einigen Tagen vorgenommenen
Volkszählung ist die hiesige Bevölkerung 14,852 Seele » stark , worunter
9005 Evangelische , 5384 Katholische , 128 Dissidenten , 2 Menoniten u . 383
Israeliten .

München , 12 . Dezbr . ( N . K . ) Trotz abermaliger sehr starker Zufuhr
auf der heutigen Schranne erleiden die Preise dennoch keine große Verände¬
rung ; eS dürfte jedoch ein bedeutendes Quantum unverkauft bleiben . Da eS
den ganzen Vormittag schneit , so herrscht auf der Schranne , die bekanntlich
unter freiem Himmel stattfindet , eine babylonische Verwirrung .

Tübingen , 7 . Dezbr . ( K . Z . ) Unsere Srudentenschafr befindet sich seit
Kurzem in einer nicht geringen Aufregung . Man hört nämlich mit Bestimmt -

< heit versichern , daß unsere akademischen Gesetze einer wesentlichen Veränderung
unterworfen und namentlich das Vcrbindungs - und Kreditwesen umgestaltet
werden solle » . Die Studenten versprechen sich von dieser Reform eine gol¬
dene Zukunft , und scheinen insofern einige Hoffnung für sich zu haben , als
die auS Professoren bestehende und niedergesetzte Kommission erklärt haben soll ,
wie sie billige Wünsche der Studirenden bestens berücksichtigen werde . Der

„ allgemeine Studentenverein " hat bereits zu diesem Zwecke mehre Zusammen¬
künfte gehalten .

Darmstadt , 10 Dezember . ( K . Z . ) Der Professor der Theologie , vr .
Crödner in Gießen , der in einen heftigen Kampf mit dem Kanzler der Uni¬

versität , geh . StaatSrath Ur . Linde , verwickelt ist , hat einen Ruf nach Heidel¬
berg angenommen . Ob der Professor geh . Jnstizrath vr . Birnbaum , der erst
vor wenigen Jahren für unsere LandeSiiniversitäl gewonnen wurde , einem
Ruse nach Utrecht , wo er schon früher Rechtslehrer war , folgen werde , steht
dahin . Der Verlust wäre um so schmerzlicher , da die durch den Tod des Prof .
Seit in der Juristenfakullät entstandene Lücke noch nicht ausgefüllt ist.

Darmstadt , 12 . Dezbr . ( Gr . H . Z ) Die erste Kammer der Stände

hat in ihrer 58 . Sitzu » g den Beschluß gefaßt , von ihren Verhandlungen , welche
seither nur durch ihre offiziell gedruckten Protokolle zur Kenntniß deS Publi¬
kums gelangten , die Mitthcilung summarischer Auszüge in der „ Großh . Hess.
Zrg . « zuzulassen . DaS großhcrzvgl . StaaiSministerium hat durch Erlaß vom
9 . Dezbr . d . I . diesem Beschlüsse die erforderliche Genehmigung ertheilt . —

( Die „ Karlsruher Zeitung " hat während deS letzten badischen Landtags zum
ersten Mal solche summarische Berichte auch über die Verhandlungen der ersten
Kammer gebracht und dadurch dieselben dem größeren Publikum zugänglich
gemacht . )

Mainz , 13 . Dezbr . ( Fr . O . P . A . Z . ) Seit die ständischen Verhand¬
lungen über unsere Gesetzgebung daS allgemeine Interesse in so hohem Grade

erregen , sind , wie man weiß , mehrfache Privatzusammenkünfte hiesiger Bürger
gehalten worden zu gemeinsamer Besprechung , zur Abfassung der bekannten
Adressen u s. w . Eine ähnliche Zusammenkunft wurde gestern durch einen
Polizeikommiffär unterbrochen , welcher mit Berufung auf einen Ministerial -
Erlaß die Versammlung für unerlaubt erklärte . Doch ist eS , wie eS scheint ,
bei der bloßen Drohung geblieben ; denn nachdem einige der Anwesenden
gegen daS Verfahren des Polizeibeamten protcstirt hatten , nahm man die An¬

gelegenheit , um derentwillen man zusammengrkommen war , wieder auf .
Frankfurt a . M . , 9 . Dezbr . ( A . Z . ) „ Frankfurt und die

Eisenbahnen "
, dicS ist der Tiiel einer so eben hier erschienenen handels¬

politischen Abhandlung deS vr . jur . Georg Grünewald . Wenn man aus

obiger Aufschrift schließen wollte , baß die Broschüre bloS örtliche Verhältnisse
und Beziehungen umfasse , so würde man fehlschließen . Indem der Verfasser
di « Folgen bespricht , welche daS Frankfurt umspinnende Eisenbahnnetz für die

hiesige Handels - und GewerbStbätigkeit Herbeisühren dürste , geht er zugleich
von allgemein deutschen Gesichtspunkten auS . Als einen ziemlich pikanten
Gegensatz zu den von anderer Seite hier bisher vertretenen Ansichten über

Handelsfreiheit und Schutzzölle glauben wir folgende Stelle auSheben zu dür¬

fe« : „ Feanksurt als erste Handelsstadt deS deutschen Binnenhandels muß , so
viel eS vermag , darauf hinwiiken , daß der Wohlstand und der Verkehr inner¬
halb Deutschland , resp . deS deutschen Zollvereins , immer zunehme , damit seine
natürlichen Kunden in der Lage sind , bei ihm kaufen und dafür , Zahlung lei¬

sten zu können . ES muß ferner darauf hinwiiken , daß der deutsche HandelS¬

und GewerbSstand im Verkehr mit dem AuSlanbe gehörigen Schutz und Ver¬
tretung erlange , damit seine Geschäfte dahin eine gesicherte Basis erhalten ,
und seine unternehmenden Söhne , welche mit ihrer kaufmännischen Intelligenz
und ihren Geldmitteln auswärtige Etablissements gründen , nicht den Unbil¬
den anderer Nationen preiSgeg .' ben weroen können und sich nicht ihreS eige¬
nen Vaterlandes zu schämen brauchen , indem sie den Schutz eines andern
Staates anrufcn müssen . Ku >z Frankfurt mußseine nur intlrv <?i richtig « Ansicht
von freiem Handelsverkehr in Bezug auf Deutschlands Verhältniß zum Aus¬
lände aufgeben , und sich den Staaten deS Zollvereins » „ schließen , welch « ei »
nationales Schutzsystem verlangen , das Fabrckcn und Gewerbe im Innern
Deutschlands gedeihen und Deutschland dem AuSlande gegenüber eine Ach¬
tung gebietende Stellung einnchmen läßt . Um diese erreiche » zu können , muß
der Zolloerein freie Hand behalten gegen fremde Staaten , welche Deutschlands
Handel erschweren , RetorsionSmittel durch Differentialzölle oder auf sonstige
Weise auSzuübcn , und er sollte deshalb keine ihn daran verhindernden Han¬
delsverträge abs .hließlN , wie eS z . B . durch den gar kein Aequivalent dagegen
bietenden engl . Handelsvertrag vom Jahr 1841 geschehe » ist. " In Beziehung auf
die innere Handelspolitik Frankfurts äußert unser Verfasser sehr freisinnige
Grundsätze , indem er namenilich neue ErablissemenIS in Handel und Gewerbe
und die Ansiedelung Fremder begünstigt stu . l ersch vert sehen möchte — ein
Wunsch , der wohl auch in mancher and . ru deutschen Stadl Geltung und Be¬
herzigung ansprechen darf !

Köln , 13 . Dezbr . ( Fr . O . P . A . Z . ) Nach Privalmittheiluugen auS Ber¬
lin steht unserin Kliegsministerium eine völlige Umgestaltung bevor . Der
jetzige KricgSminister , v . Boyen wird als Feldmaischall und Gouverneur deS
großen JnvalidenhauseS in Potsdam abtcele » , und General v . Reiher , der
bisher im Kriegsmintsterium beschäftigt war , seine Stelle alS Kriegsminister
erhalten . Der bisherige Chef des großen Generalstabs der ganzen Armee ,
General Krauseneck , geht eb . nsallS ab , und an seine Stelle tritt der General¬
major v . Prittwitz — Die Noth betrifft kaum härter die arbeitenden Klaffen
alS die Subaltecnbeamten , welche bei spärlichem Gehalte die hohen Miethen
und den Preis der Lebensmittel unmöglich erschwingen können . Sie müssen
nothwendigerweise Schulden machen oder mit de » Ihrigen darben . Wie groß
die Geldverlegenheit in diesen Klaffen ist, beweist unser Pfandhaus , in welchem
jetzt und zwar beim Beginne deS WinterS nicht weniger als 87,000 Pfänder
hinterlegt sind , da in andern Jahren die Zahl derselben um diese Zeit höch¬
stens bis auf 70,000 stieg . — Beim Einteteten VeS Schneewetterö in der vori¬
gen Woche , auf welches jetzt sehr strenger Frost gefolgt ist , hat die Direktion
der rheinischen Eisenbahn die Erdarbeiten entstellen lassen , wodurch allein in
unserer Gegend dreihundert Taglöhner auf einmal brodlvs wurden . — Friert
eS » och zw . i Tage wie jetzt, so ist die Schifffahrt unterbrochen .

Berlin , 9 . Dez . ( Br . Z .) Von de » gefangenen Polen find jetzt ge¬
gen 100 hier im pennsylvauischen Gefängniß vereinigt , daS kciiuswegS , wie
einige Blätter meldeten , geleert worden ist , weil der Aufenthalt ungesund be¬
funden worden sey . Der auSgcbaute und eingerichtete Flügel deS Gefängnis¬
ses enthält 130 Zellen , eS sind jedoch zweihundert und einige fünfzig Theil «
nehmer der Verschwörung verhaftet , deren Zahl sich in neuester Zeit noch hö¬
her gestellt hat . Die Bewachung ist sehr scharf ; ein ödeS Schweigen liegt
schon jetzt auf diesem Gefängniß .

Berlin , 10 Dezbr . ( D . A . Z . ) Gestern Abend fand hier die Verhaf¬
tung mehrer jungen Leute auS dem Bürge , stunde wegen politischer Zusammen¬
künfte Statt . Folgendes ist daS Nähere über den Vorfall . Wie seiner Zeit
auch in dieser Ze . tunz mitgetheilt wurde , fanden im Laufe deS vergangenen
Sommers im hiesigen HandwerkSoereine brklagenSwerthe Vorgänge Statt ,
welche den Vereinsvorstand in die Nothwendigkeit v . ls tzten , ungefähr zehn
Mitglieder zum Austritt auS dem Vereine zu veranlassen . Mehre dieser Er «
kludirten veranstalteten seit ihrer Ausscheidung auS dem Vereine mehr oder
minder regelmäßig wiedcrkehrende Zusammenkünfte , zu denen bcsondeiS Hand¬
werksgesellen herang . zogen wurden . Die B . schäflignng dieser in verschiedenen
Lokalen abgebaltenen und nicht eben zahlreich besuchten V . rsammlungen be¬
stand In politischen Diskussionen , in dem Vorträge politischer Reten , in der
Vorlesung erlaubter wie verbotener Schriften , und in derAbsingung erlaubter
wie verbotener Lader . Lange hatte die B hö de dem Treiben zugesehcn , alS
mau aber in diesen Zasammrnkünfien in vecolendeter Sicherheit immer kecker
daS Wort erhob , da war eS die Polizeibehörde dem öffentl ichen Anstande
schuldig , dem ein Ende zu machen . Jnd - ssen möchte es sich hier doch wohl
noch um etwa ; mehr als rin bloße A istandSverletzungen handeln , da ,
wie wir hören , mehre der Theilnehmer so stark kompromittirt seyn sollen , daß
sie dem Kriminalgerichte zur weitern Untersuchung überliefert werden düiften .

Malchin , 6 . Dezbr . ( B . Z . ) Auf dem Landtage ist von Hrn . von
Stcyer ein Antrag wegen Aufhebung der Zensur gestellr worden . Ein Dik -
tamen von 1 l adeligen Rittergutsbesitzern verlangt ein allgemeincS Preßgesetz
für alle deutschen Bundesstaaten lmter Beseitigung der Zensur .

Spanien .
Paris , 12 . D . zbr . ( Korresp . ) Briefe auS Cadir vom 27 . November

melden , daß der verbannte Herzog von Palmella daselbst angekommen war ,
und sogleich seine Reise nach Gibraltar weiter fortgesetzt hatte . Unbestimmten
Gerüchten zufolge hätten d e Insurgenten Oporto geräumt und Baron Cazal
eS besetzt. Das AntaS war in Santarem von allen Seiten von den Regie «
rungStruppen eingeschlossen . — Briefe auS Madrid sprechen von einem neuen
Zerwürfnisse im spanischen Kablnct : Hr . Jstarly , der Justiz - und der Kriegs -
Minister , sollten abtreten , man glaubt jedoch nicht , daß vor Beendigung der
Wahlen eine KabinetSmodifikation stat finden , dann abcr ein Ministerium
Mon - Pidal sich bilden werde . General Narvaez lebt sehr still und zurückge¬
zogen , sich von allen Parteien gleich fern haltend . Die Wahlen scheinen den
Progressistc » günstige Resultate geben zu wollen .

Portugal .
* Lissabon , 1 . Dezember . DaS „ Diario " gibt einen Bericht de-

Generals Cazal über das Gefecht vom 16 November , der nichts Neue - ent¬
hält . Nach dem Briefe eines Offiziers der Truppen der Königin ( vom 16 .
Nov . ) scheint eS , daß Cazal von den spanischen Behörden vor jenem Kampfe
mit Waffen und Munition reichlich versehen worden war . Die Septembristen
sind niedergeschlagen in Folge deS UebergangS der beiden Regimenter Nr . 3
und Nr . 15 . die Chartisten erhebe » dagegen muthig daS Haupt . Saldanha
hält noch immer DaS Antas in Santarem eingeschlosse » . Er hat DaS Anta -
die Nummer deS „ Diario " mit Caza .' S Bericht geschickt , aber die Hoffnung ,
daß Das AntaS den Rückzug nach Oporto anireten werde in Folge dieser
Nachricht , ging nicht in Erfüllung . Auch würde dessen Armee durch die Kg -
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vallerie und Artillerie Saldanha ' S bei einem Rückzug sicher zu Grunde gerich¬
tet werden . A » Lebenömittcln soll eS DaS AntaS nicht fehle » , sie kommen
ihm auS dem rückwärts liegenden Lunde und dem Tajo herab zu. Wenn eS
ihm gelingt , sich noch vierzehn Ta ^ e zu halten , sagt der Korrespondent deS
„ Standard "

, so wird Saldanha ihn angreifen oder abziehen müssen , denn die
dann beginnenden Regengüsse überschwemmen um diese Zeit die Ebene um
Santarem . Wo Schwalbach stand , wußte Niemand , Einige sagten , er sey zu
ElvaS , Andere , er sey nach AbranteS gerückr , um diese Stadt durch einen Hand¬
streich den Insurgenten wieder zu nehmen . Graf Mello stand an der Spitze zahlrei¬
cher Jnsurgenten - GuerillaS ( 2000 M . ) zu Evora . Oberst Wylde war am 25 .
Nov . abermals in Saldanha ' S Hauptquartier zu Cariaro , warum ? wußte
man nicht . — DaS Dekret in Betreff der Vereinigung der Bank und der
Gesellschaft „ Eonfianta " war offiziell veröffenilicht worden . — Die Regierung
zu Lissabon bewies fortwährend die größte Thätigkeu . Die Gefängnisse wim¬
meln von politischen Verhafteten . — Der Herzog von Palmella war Mitt¬
woch zuvor plötzlich zur Königin gerufen worden , die ihm sagte , eS scheine , er
sey in Verbindung mit ihren Feinden , und er müsse daher auf einige Zeit VaS
Land verlassen . Der Herzog v - rbeugie sich und ging ab . Am 27 . Nov . ging
er mit seinem Schwiegersohn und einer Anzahl Adeliger nach Gibraltar und
Cadir mit dem Paketbovt ab . — Eine Abtheilung königlicher Truppen , die
eine der Windmühlen von PerneS bei Santarem zerstören wollte , soll mit Ver¬
lust zurückgelilebe » worden seyn . Bomsim soll mit 1600 Mann am 28 . in
Santarem zu Das AntaS gestoßen sryn ; er hatle 250 Mann unregelmäßiger
Kavallerie , die aber wohl bewaffnet , beritten und von Offiziere » deS Heeres
befehligt seyn soll . Eine seiner GuerillaS - Abtheilungen soll zu Aliacerdo Sal
18 Eontos de ReiS rrbrutet haben , mit welchem Geld Bomsim seine Truppen
zahlte . Auch General Celestino soll bei Bomsim seyn . ( ES ist zu bemerken ,
daß der Korrespondent deS „ Standard " durchaus in einem der Sache der Kö¬
nigin feindlichen Geiste berichtet .)

Frankreich .
§ 8 Paris , 12 . Dez . ( Korresp . ) DaS „ Journal deS Debats " benützt

heute einrn Artikel deS „ Morning - Chrvnick " rom 10 . d . M ., der sich ans hef¬
tige Art über die französische Protestatio » wegen der Einverleibung Krakau ' S
auSsprrcht , und sie gehaltlos und nichtssagend nennt , um sein langes Still¬
schweigen über diesen wichtigen Gegenstand zu brechcn Leider hält sich daS
ministerielle Organ sehr im Allgemeinen und sagt nichts Bestimmtes . Derlei
wichtige Aktenstücke , meint eS , könnten nur beurtheilt werden , wenn man ihren
Tert wörtlich und genau kenne . DaS „ DebatS " habe die Protestalion nicht
gelesen , aber es sey überzeugt , daß Herr Guizot , der seit sechs Jahren die aus¬
wärtigen Angelegenheiten Frankeichs so muthig und weise leite , eine würdige
und feste, klare und energische , wenn auch anständige und gemäßigte Sprache
geführt habe . Daß der „ Morning Chronicle " aber Akrenstücke kommentire ,
die er gar nicht kenne , daß er dieses in der gehässigsten Weise thue , sey eines
ernsten Journals , deS Organs einer großen politischen Partei unwürdig . —
Der Minister deS Innern hat in Erwägung deS großen NothstandeS unter
den ärmeren Klassen der Bevölkerung und deS sich sehr strenge gestaltenden
Winters ein Zirkulär an sämmtliche Präfekten erlassen , worin er ihnen die Mit¬
tel angibt , durch die diese gedrückte Lage erleichtert werden könne . Unter den
darin bezeichnelen Maßregeln nimmt die Errichtung von milvrhärigen Ar -
beitSanstalten , wo jeder Bedürftige Arbeit und Verdienst finden kann , den er¬
sten Rang ein . Obwohl dieses Zirkulär erst vom 28 . November ist , so wird
eS doch rasch in ' S Werk gesetzt , und im Departement deS Loiret allein sind be¬
reits vierzig solche ArbeitSanstalten eröffnet worden . — Einer Depesche deS
Grafen St . Aulaire aus London zu Folge wird daS englische Parlament erst
am 8 . Februar zusammen treten ; die Einberufung der französischen Kammern
soll unwandelbar auf den 10 . Januar festgesetzt seyn .

-ff Paris , 12 . Dezbr . ( Korresp . ) Gestern Abend hat sich daS Gerücht
verbreitet , die Regierung habe von Marschall Bugeaud eine Depesche erhal¬
ten , die anzeige , daß Abd - el - Kader seine Unterwerfung ange¬
boren habe . DaS „ DebatS " erklärt , über den Grund oder Uagrund dieser
Nachricht nicht unterrichtet zu seyn . — Der starke Schneefall der letzten Tage
bringt den ganzen Postenlauf in Unordnung , fast alle ausländischen Postein¬
läufe sind um 24 Stunden im Rückstände . Man fürchtet ebenfalls , daß daS
am 26 - November von Lissabon abgegangene englische Dampfpak,tboot verun¬
glückt sey, da eS schon seit sechs Tagen vergebens in England erwaitet wird .— Man glaubt , daß am l5 . d. der BrodpreiS für Paris um 1 Centime per
Kilogramm ermäßigt werden wird . D . e Kälte w .rd sehr streng und daS
Elend ist groß . Vorgestern fanden allein hier in Paris 45 öffentliche ZwangS -
verkäufe von Möbeln und Effekten Statt ; der herannahende Termin deS
WohnungszinseS ( 8 . — 15 . Januar ) wird diese schwierige Lage noch ver¬
schlimmern . Die Failliten im Detailhandel nehmen in erschreckender Weise
zu , und werden am Jahresschlüsse eine nie bagewesene Höhe erreichen . Die
Unruhen in den Departements wegen der hohen Fruchlpreise dauern fort , und
die zur Unterdrückung derselben erforderlichen beständigrn Truppensendungen
Verursachen der Regierung große Unkosten und Verlegenheiten .

Kol mar , 8 . Dezbr . ( A . Z . ) Die von mehren Blättern gegebene Nach¬
richt , als habe unsere Regierung Ingenieure nach dem benachbarten Hüningen
geschickt , um eine B - sichtigung deS dortigen Platzes vorzunchmen , und einen
Plan zum Wiederaufbau der im Jahr 1815 geschleiften Festungswerke zu ent¬
werfen , ist uugegründet . Die dicht an der Schweizergränze i » mehren Orten
rinquarlirte » Truppen sind zwar nicht zahlreich , werden ind . ssen den Winter
daselbst zubringen . Unsere Staatsbehörde hat die Einrichtung getroffen , daßden 2500 Armen , welche sich hier befinden , während,der nächste » drei Monate
daS Brod um ein Drittel wohlfeiler verabreicht werden kann , als die gesetz¬liche Tare angibt . Der Gebrauch des RübenbrodeS nimmt bei unS außer¬ordentlich überhand .

Straßburg , 9 . Dezbr . ( A . Z ) Die Wiederaufrichtung unserer seitJahren aufgelösten Nationalgarde ist nun von Seite der Regierung definitiv
beschlossen . Die nähern W ifungen sind bereits von Paris dahier eingetrvf -
sen , und werden wohl dem morgen sich versamnulnden Stadtrathe , der die
nöthigen Einleitungen zu treffen hat . mitge,heilt werden . — Der Winter tritt
seit einigen Tagen sehr hart auf . und erschwert dadurch die Postverbindungen
außerordentlich . Die Kuriere aus Paris kommen um 6 — 8 Stunden ver¬
spätet dahier an . Dir Schneefälle in den Vogesen waren in den letzten Ta¬
gen sehr stark. — Eine Abtheilung Militär begibt sich heute mit einer großen
Anzahl Wagen und Pferden nach Lyon , um Getreide , das daselbst lagert und
für den hiesige » Platz bestimmt ist , abzuhvlen . Die Lebensrnittel haben seit etwa
14 Tagen fast allenthalben einen merklichen Abschlag erlitten , dagegen hört

man bittere Klagen auS unfern benachbarten Fabrikstädten über Abnahme der
Beschäftigung .

Belgien .
Brüssel , 10 . Dezbr . ( K . Z . ) Bei der allgemeinen Theilnahme , die ge¬

genwärtig dir Einverleibung der Stadt Krakau und ihres Gebietes in die
österreichische Monarchie erregt , und bei der Wichtigkeit der politischen Folgen ,
die sich daraus entwickeln können , hätte ich Ihnen schon früher von der hiesi¬
gen Feier deS sechzehnten Jahrgedächlniff,S der polnischen Revolution am 29 .
v . M . gesprochen , wenn nicht gerade die Art , wie diese Feier von hiesigen Po¬
len und Polenfreunden begangen worden , jeden , der an dem Schicksale dieses
Volkes Theil nimmt , zu schmerzlichen Betrachtungen hätte veranlassen müssen .
ES war nämlich bei diesem Feste , das regelmäßig jedes Jahr gehalten wird ,
eigentlich nur der radikale Theil Polens vertreten , und einige der dabei gehal¬
tenen Reden gingen weit über die Gränze einer Protestation gegen geschehene
Gewaltlhäiigkeiten hinaus . Hält man diese Reden neben diejenige , welche
Fürst CzarlorySki jüngst in Paris gehalten , so b . kommt man die tiefe Zerris¬
senheit der Polen unter sich recht zur Anschauung , und man wird zu dem Ge¬
ständnisse gcnöthigt , daß dieses Volk , selbst wenn eine unglaubliche Gunst der
Umstände seine Wiedergeburt möglich machte , einen in sich selbst wohlgegrün¬
deten und geordneten Staat zu bilden schwerlich einstweilen fähig wäre . War
eS nicht auch schon so während der Revolution von 1830 — 1831 , und brach
nicht in Warschau selbst , als die Russe » es bedrängten , blutiger Zwiespalt auS ?
Zweimal hat nun Polen versucht , sich auf dem Wege eines Aufstandes wieder
zu einer größeren Selbstständigkeit zu verhelfe » , als ihm durch die Verträge
von 18l5 zu Theil geworden war , und waS ist ihm statt dessen geworden ?
Deutschland hat ein Jni . r . ffe an der Wiederherstellung Polens , wenn die Po¬
len einer Wiedergeburt fähig sind , und nicht ferner daS Schauspiel innerer
Zerwürfnisse geben , die eine Naiionaleinheir unmöglich machen . Deutschland
würde aber , wollte eS zu einer solchen Wred,rerstehung die Hand bieten , an
Rußland einen entschiedenen Gegner finden . Es bedürfte daher der Mitwir¬
kung Frankreichs und Englands , wenigstens der moralischen , weil nur dadurch
allein Rußland von jedem Vetsuche eines thäiigen - EntgegenwirkenS abgehal¬
ten werden könnte . Jede Politik mithin , die Frankreich und Deutschland ent¬
zweit , schwächt die Aussicht auf eine friedliche Wiedergeburt Polens , wenn an¬
ders an eine solche noch gedacht werden kan » .

Vermischte Nachrichten .
— DaS „ Zollvereinsblatt " wird von Hrn . vr . Tögel in AugSburg , einem

der Redakteure der „ Mg . Zrg . " < fortgesetzt werden .
— Die Berichte der „ Großh . Hess . Zeitung " über die Verhandlungen der

gegenwärtig versammelten Kammern in Darmstadt werden vielfach und von
verschiedener Seite angefochten , indem sie einseitig , ungenau fiyen . Allen zu
genügen ist schwer . Wir erinnern uns bei diesem Anlasse der LandtagSbe «
richte , welche der selige Duitlinger über die Verhandlungen der 2ten badischen
Kammer eine Reihe von Jahren für die „ Freiburger Zeitung " mit vielem Ge¬
schick besorgt hat . Der Reklamationen war kein Ende ; dey Einen gab er zuvielden Andern zu wenig , und manche seiner Kollegen wollten jedes Wort , daS
sie gesprochen , gedruckt sehen . Bei Verbind,rungsfällen haben Freunde vonihm die Berichte übernommen , aber die Beschwerden waren diefilben . Es istleichter , den Anforderungen deS Publikums , alS denen der Abgeordneten selbstzu entsprechen . Die Letzteren erwägen nicht , daß man manche Redner nurhalb versteht .

Wien , 6 . Dezbr . Zu Ende Novembers starb in der Vorstadt Gaudenz¬dorf Frau Josephine Haas , 1782 zu Burglengenfeld in Bayern ( Oberpfalz )geboren . Sie begründete im Jahr 1844 bei dem königl . bayerischen Landge¬richt Burglengenfeld eine HeiralhS - AuSstattungS - Stiftung . vermöge welcherjährlich zwölf arme Mädchen aus der Oberpfalz 800 fl. Silbergeld als Aus¬steuer empfangen sollen , und hinterlegte 120 Stücke österreichische Bankaktienmit der Bedingung , daß erst nach ihrem Tode die Stiftung in ' S Leben trete .Dieser Fall ist nun da . Se . Mas . König Ludwig erhob die Frau in Aner¬
kennung der edlen Stiftung in de » Adelstand mit dem Prädikat v . Längenfeld -Pfalzheini , und befahl , durch einen wiener Künstler eine G . dä ttnißtafel an¬zufertigen , welche seiner Zeit hier ausgestellt , und später im RathhauS zuBurglengenfeld ausgestellt wurde . Die wohlihätige Frau lebte in Wien in
eigenthümlicher , streng zurückgezogener Weise . Das einzige Zimmer , daS siebewohnte , enthielt nur einen Tisch , einen Kasten , einen Sirohsack , auf dem sieschlief, und einen mit Leder überzogenen Sessel , der mit StaatSpapieren gefülltwar . Sie lebte unter den äußersten Entbehrungen , aß s . lken Fleisch , heiztenie ihre Stube , und erweckte durch ihren Anzug die Meinung , daß

'
sie eineBettlerin sey . Und dies- Frau hinte . ließ ein Vermögen von 400,000 fl . K. M !und diese ganze Summe zu wohlihälige » Zwecken . Vermöge deS bei den' königl . bayerischen Landsländen niedergelegtrn Testaments sollen abermalsjährlich 21 Pfälzerinnen sich gleicher Aussteuer , wie oben angezeigt , erfreuenDiese sollen nur arme , sittliche , katholische Mädchen ansprechen dürfen , denendie Verpflichtung obliegt , Bauern aus dem Lande ob der EnnS zu heirathen .Für Niedeiösterreich errichtete sie eine ähnliche Stiftung , mit der BerechtigungdeS Prälaten von Klostrrneuburg , die Aussteuer zu verleihen . Diese Stif¬tungen versicherte sie durch Hinterlegung von 142,000 fl . 5proz . Met . Odlig .und 60 Bänkaktien . Sie bittet die österreichischen und psäl,ischen Behörden

für zweckmäßige Anlegung deS Kapitals zu sorgen , um auS dem Neberschußder Interessen neue Stiftungen zu begründen . Ter Kirche von Meidling ( Dorfbei Schönbrunn , vor den Linien Wien ' s ) vermachte sic ihren Brillantschmuckder als Krone der Himmelskönigin auf einer Fahne , die auS ihrem Nachlasse
zu bestreiten ist, verwendet werdeu muß . Diese merkwürdige Frau wollte dochauch für ein anständiges äußeres Denkmal gesorgt wissen : sie bestimmte
1000 fl. K . M . für rin Denkmal für sich .

— Die „ Bremer Ztg ." sagt unter der Rubrik „ F r i e d r i ch L i st " fol-
gende bittere Wahrheit : „ Unsere Zeit , die Hundertlausende an Sängerinnen
wegwirfl , hat nicht einmal dem Manne , der Tag und Nacht für Deutsch¬lands Aufschwung thälig war , der tem Vatrrlande seine Ruhe und sein Ver¬
mögen zum Opfir brachte , eine Entschädigung gewährt , die ihm daö Leben
behaglicher gemacht und ihm zum Beweise der Anerkennung gedient hätte ! "

Berlin , 10 . Dezbr . Außer dem Nachlasse von Eduard GanS , dessen
Veröffentlichung angekündigt wird , soll hier dem Vernehmen nach nächsten -von mehren Gelehrten eine Art von berliner Walhalla , d . h . eine Sammlungvon Karakteristiken aller berliner Berühmtheiten , herauSgegeben werden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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« a rlsruhe , Dez . 12 . 13 . Morg . 7 U . Mittags 2 U. AbendS 9 U. Morg . 7 U. Mittags 2 U / Abends S

Luftdruck resuo . auf 10 - R . 27" 5 .8 27" 4 .2 27" 4 .2 27" 5 .8 27" 7 .4 27"8 .2
Temperatur nach Reaumur — 2.8 — 1 .8 —2 .4 — 2 .2 —2 .9 — 7 .5
Feuchtigkeit nach Prozenten 0.88 0 .82 0 .86 0 .85 0.75 0 .80
Wind mit Stärke ( 4—Sturm ) NO ' NO ' NO " NW ' NW ' S °

Bewölkung nach Zehnteln 0 .4 1. 0 1.0 0 .8 0 .0 0.0
Niederschlag Par . Kub. Zoll — — 10.9 7 . 6 _ —

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — — — — —

Dunstdruck Par . Liu . 1 .4 1 .4 1 . 4 1 .4 1 .3 0 .8
Dezt2 . Therm . min. — 3 .5 m»x. — i . i

-- 12 . >- mell. — 2 .3
» 13 . » mi». —7 .5 m » x .— 1.8
-- 13 . » mell. — 4 .1

untb . heiter ,
Duft , Reif .

trüb . trüb ,
vorher

Schnee .

trüb . Nachts
Schnee .

heiter . heiter ,
Duft ,

GroßherzogltcheS Hoftheater .
Donnerstag , den 17 . Dezember : Der Was¬

serträger , Oper in drei Aufzügen , von Cheiubini .

Freitag , den 18 . Dezember : Reu einstudirt :
Don Ranudo de ColibradoS , Lustspiel
in 4 Akten , nach Holberg ; frei bearbeitet von Ko-
tzebue . Hierauf : Divertissement , Musik von
Herrn Musikdirektor Baldenecker . Vor dem Lust¬
spiele : Souvenir liv veUini ; Fantasie für die Vio¬
line von I . Artot , vorgetragen von Otto Hartnagl .

K 211.2 Karlsruhe .

Voilu »ao ! »1s - Hxposrlivn

-» Benedict jun .
H61 '1' 6jl8tl 'a886 )

ist seit heute zur gefälligen Ansicht geordnet , dieselbe zeichnet sich besonders in folgenden
aus als

in reichster Auswahl , >IüeI »« iK »«' 8 und
^ I»t»Ie8 , L^t»vI »v » » I» 8 » ndI, » «L «» ,,x , und « « IIlLlvlÄe » ,
04 » i » tv «?tla « nl » t « Gegenstände , j - der Art,
I? « I»vI ii »v8 Ii »«H » » 1i»8- S offe Vv » u C^« kl »vi »»1r8 am Stück c

, ^ » IIvt « t8 und t8 - 8 < « H « , 8I »IIi »8 , ^ « Ii »vNIe8 ,
und Or »vI »vi » e « , die neuesten « 8 < Ii »«Il8kIivi » «>8

und e « Klt8kI » v HiivKsKIuK - IUttniIskliiiliv «; t « . et « .

Literarische Anzeige .
k 634 . Altona . Alle Buchhandlungen nehmen fort¬

während Bestellungen an auf das
Staatslexikon . Handbuch der StaatSwiffen

schuft und Politik für alle g - b ldeten Stände
von C . v . Rolteck und C . Welcker . 2le,
vermehrte und verbesserte Auslage , gr . 8 .

und sind die erschienenen Hefte stets vorräthig.
I . F . Hammerich .

k? 162 .3 Karlsruhe . (Aufforderung .)
Da in den zwei letzten Wochen dieses JahreS die

Revision der großherzoglichen Hofbibliothek vorge¬
nommen wird , so werden alle Di . jenigen , welche
Werke entliehen haben , hiermit aufgesordert , dieselben
in Bälde bei der Unterzeichneten Stelle abzugeben .

Karlsruhe , den 10 . Dezember 1846 .
Großherzogliche Hofbibliothek .

Döll .
1/115 .3 Karlsruhe .

Karl - Friedrichs - Straße Nr . 23 ,
zunächst dem markgräflichen Palais ,

empfiehlt sein Lager von Pendnles , Stutzuhren , LnstreS ,
Lampen , Girandolen , Leuchtern , Caffe - , Thee - und
Speiseservicen , Brettern , (? araffen , Gläser » , Hni -
lierS , Necessaires , Vasen , Flacons , Figuren , Al¬
bums , Brieftaschen , (figarren - Etuis , Statuetten ,
Zagd - u . Thierstücken , sowie eine Menge anderer Gegen¬
stände , die sich besonders zu Wcihnachts - und Neujahrs -

Geschenken eignen .-
, k238 . 3 Lahr . ( Anzeige .)
Durch eine größere Einrichtung meiner
Brauerei bin ich den Stand gesetzt, neben
meinem Geschäft, noch Malz für Brauer ,

Brenner und Esfigsieder zu verfertigen .
Diejenigen Herren , die solches bedürfen , wollen sich ge¬

fälligst an Unterzeichneten wenden.
Für die Güte der Waare wird eine Probe das Resul¬

tat liefern .
Lahr, den 13 . Dezbr . 1846.

Pfister , Bierbrauer ,
zum Anker .

^ 217 . 2 Karlsruhe . ( Zn
verkaufen .) Die landständischen
Verhandlungen des badischen Land¬

tages von 1831 (vollständig , in 22 Bänden ,
schön gebunden ) sind um 8 fl . 6 kr- zn ver¬
kaufen ; wo ? sagt das Kontor der Karlsruher
Zeitung unter Angabe der Nummer dieser
Anzeige .

^ 239 .3 Karlsruhe .

8lempk imä Wiämaim ,

von Eo .weil .

Zähriiigersiraßc N >. 74 ,
empfehlen auf bevorstehende Feiertage ihr reich affortirteS
Lager in Gegenständen für die Herren - Garderobe und
darunter hauptsächlich eine große Auswahl in allen mög-

lichen » utl « » V rlini
p « « , c

>64 .3 Nr . t 3,975 . Blumenfeld . ( Oeffent -
liche Aufforderung .)

In Sachen
des Johann Meßmer , Zimmermanns
in Watterdinge », Kl- ,

gegen
Johann Kauth daselbst, Bell . ,

Vertragserfüllung betr . ,
hat Kläger dahier folgende Klage erhoben :

Unter ' m l4 . Februar d . I . habe der Kläger an den Be¬
klagten ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer und Stal¬
lung unter einem Dach im Mitteldorf zu Watterdingen an
der Straße , neben Franz Maier und Gottfried Gruber ,
gegen ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer und unter
der Stube einen Stall im Unterdorf zu Watterdingcn am
Bach, neben Josef Gschlccht, Maurer , gelegen, vertauscht .
Der Beklagte habe dem Kläger ein Haares Aufgeld von
400 fl . versprochen und beide Theile hätten den Besitz der
eingetauschten Häuser übergeben , der Beklagte verweigere
aber die Zahlung des baar bedungenen Aufgeldes von
400 fl .

Der Kläger bittet zu erkennen :
Der Beklagte sep schuldig , die eingeklagten 400 fl.
Aufgeld aus einem Häusertausche nebst Verzugs -
Zinsen von dem Tage der geschehenen öffentlichen
Vorladung aus dieser Summe

binnen 3 Wochen
bei ErekutionSvermeidung an den Kläger zu be¬
zahlen und sämmtliche Kosten des Streits zu tragen .

Da der Beklagte auf flüchtigem Fuße sich befindet und
sei» Aufenthalt unbekannt ist, so wird er hiermit öffentlich
aufgefordert , am

SamStag , den 16 . Januar 1847 ,
früh 9 Uhr ,

dahier seine Vernehmlassung um so gewisser abzugeben, als
sonst der thatsächliche Vortrag der Klage für zugestandcn
angenommen und etwaige Schußreden für versäumt erklärt
würden .

Blumenfeld , den 6 . Dezember 1846.
Großh . bad . Bezirksamt .

D r e p e r .
b' 242 . t Nr . 31,436 . Durlach . ( Aufforde¬

rung .) Der für die Lang ' sche Buchhandlung in Darm¬
stadt mit Bildern reisende Marr Benjamin von Cams -
dach soll in einer dahier anhängigen Untersuchungssache
vernommen werden und wird daher aufgefordert , kch ent¬
weder dahier zu stellen oder seinen Aufenthaltsort schleunigst
anzuzeigen .

Die betreffenden Behörden werden ersucht , den etwaegen
Aufenthaltsort desselben uns kund zu thun .

Durlach , den l4 . Dezember 1846 .
Groß - , bad. Oberamt .

Eichrodt .
k 191 .2 Karlsruhe . ( Tüncher - Arbeit .) Für

die hiesige Garnison sollen 800 Stück einfache Bettstellen
mit Eichenholzfarbe angestrichen werden , welche Arbeit im
Summissionsweg begeben wird .

Die hierzu lusttragenden Tünchermeistcr werden hiermit
aufgefordert , ihre Summisstonen bis

Dienstag , den 22 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr,

zu welcher Stunde dieselben in Gegenwart der Summitten -
ten eröffnet werden , gesiegelt und mit der Aufschrift : „Bett -
laden - Anflrich« versehen, auf dem Bureau der großherzogl .
Garnisonskommandantschaft dahier abzugeben, woselbst auch
die weiteren Bedingungen täglich eingesehen werden können.

Karisruhe , den 12 . Dezember 18 » 6.
Großh . Kasernenverwaltung .

Mar -

WS« » » » » » » « « HP « » »
Z k- 220 .2 Karlsruhe .

« Verkaufsanzeige . ^
» s8W > Der bei der unlängst dahier stattgehabten «
I Verloosung badischer Jndustriegegenstände als erster Z

Gewinnst herausgkkommer .eSeer -eeeeee- F/keeM ^ e-«- A

r

der langen K
«-

« wird zu verkaufen gesucht in Nr . 221
^ Straße , zu ebener Erde .

»' 229 .3 Stuttgart .
Bekanntmachung .

Die Unterzeichnete Direktion ladet
die Aktienbesitzer zu einer Generalversammlung auf

Mittwoch , den 30. Dezember 1846,
Vormittags 9 Uhr,

in dem oberen Museumsgebäude ein.
Gegenstände der Berathung sind die Jahresrechnungen ,

der Bericht über den Zustand der Fabriken, und Vorschläge
zu Abänderung der 8§ . 20 und 55 der Statuten .

Stuttgart , den 28 . Nov . t846 .
Die Direktion

der W . Gesellschaft für Zuckerfabrikation .
k' 244 .3 Nr . 22,395 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung . ) Vor dem Erwerbe der nachstehend bezeich -
neten 10 Stücke großh . badischer 35 fl . Loose , welche dem
Eigenthümer derselben zwischen dem 25. und 2H . v . M .
abhanden kamen, wird hiermit öffentlich gewarnt .

Serie 4,41 Nr . 207,012 und 207,015 ,
Serie 4857 Nr . 242,837 bis 242,844 .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1846.
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
1/213 . 1 Nr . 15,027 . Borberg . ( Ver sch ollen -

°
heits - Erklärung . ) Da der vermißte Johann
Dörzbacher , Bäckergeselle von Boppstadt , ungeachtet
vorschriftSgemäßcr Kundschaftserhebung binnen Jahresfrist
keine Nachricht von sich gegeben hat , so wird Derselbe
hiermit für verschollen erklärt , und ist dessen Vermögen
Denjenigen in fürsorglichen Besitz gegen Sicherheitsleistung
auszuantworten , welche bei dessen Entfernung die nächsten
Erben waren .

Borberg , den 19 . November 1846 .
Großh . bad. f . l . Bezirksamt .

Kirchgeßner .
vst . Sommer .

Staatspapiere .
Dez . Sprozeot . MetalliqmSWien , 10 Dez . Sprozeat . MetalliqmS 108 '/, , 4proz .

99' /. , 3proz . 74 ; , 834er Loos» >57 '/, , l839cr Loose
119 '/«, Bankaktien 1588 , Nordbaho 175'/« , Gloganitz 129,
Venedig - Mailand HO, Livorno 85 '/, , Pest- 94'/« , Gro -
setto 94 '/, , Siena 75 .

Frankfurt , 14 Dezbr . Prz Papl «, Geld .
Oesterreich Metalliquesobligationen 5 — 108

„ 4 89 —
„ 3 — 72' /,

„ Wiener Bankaktien 3 — 1911
,, " -- per „Itimn 3 — 1912
„ fl . 500 Loose — 158
„ fl . 250 Loose von 1839 — 120

Bethmann '
sche Obligationen 4 — —

„ do . 4 ' /, '- - -
Preußen . . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/, — » 3 '/.

„ » 50 Thlr . Prämienschcine 90' /« —
Bayern . Obligationen - V, 94' /. —

„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. — 79 '/.
„ Berbachcr Eisenbahnaklien — 94' ,

Württemb . Obligationen 3 '/. — 88 '/.
Baden . Obligationen 3 '/, — so '/.

L . A . » fl. 50 Loose von 1840 — 56' /.
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 — 33'/.

Darmstadt Obligationen 3 '/. 92 '/ .
ditto 4 — 98' /,

fl . 50 Loose — 73 '/,
,, fl . 25 Loose — 29' /.

Frankfurt . Obligationen 3 — 87 ' /,
„ ditto von l839 3 ' /, 94 '/« —

ditto von 1846 3 '/, 9l ' /« —
1, Taunusaktien » 250 fl . 369 '/, 369
», „ per ultimo 369 '/, 369 '/,

Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 32 '/.
„ Friedr .-Wilhelms - Nordbahn -- 74' /,

Nassau. Obligationen bei Rothschild^ '/, 92 '/, —
„ fl . 25 Loose — 26' /.

Holland . Integralen 3 '/, — 59
Spanien . Innere Schuld 31 ' /. 31 ' /.

„ Aktivschuld mit 12 C. 3 — —
Portugal . Konsols L. St . » 12 fl. 3 40 '/, —

Polen , xff. 300 Lotterieloose - . 97 '/,
do . zu fl . 500 — 79

Sardinien . 36Fr .-Looseb.Geb .Bethmann — 35
Diskonto — 4 ' /.

Go ld .
Neue Louisdor .
FriedrichSdor . .
Randdukateu . .
20 Fraukenstück« .
Holl. 10 ff. Stücke
Logl . Sovrrrtgns

fl. kr .
11 s
s 47 '/ .
S 35
9 28 '/,
9 55

11 54

Silder .
Gold »> dl»reo . .
Laubthaler, ganz« . .
Preuß. Thaler . . .
Füaffraokenthaler . .
Hochhaltig Silber .
Geciugh . u. mittelh. S .

fl. kr.
380 —

r 43V.
1 4b
2 20

24 20
24 18

Mit einer Anzeigenbeilage .

Truck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Rr . 10 .
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